
Informationen richtig 
einzuordnen erfordert 
den Blick aufs Ganze

Dies ist ein Baum mit blauen Kirschen. 
Auch wenn diese Aussage an sich korrekt 
ist, wird sie durch den Blick aufs  Ganze 
doch widerlegt.

Nicht immer ist es so einfach, 
Informationen richtig einzuordnen.  Schon 
gar nicht in der komplizierten Faktenwelt 
der Klimawissenschaft.

Sie repräsentieren die gesamte 
Bandbreite einzelner Fachgebiete 
innerhalb der Klimaforschung, 
von Atmosphärenforschung und 
Ozeanographie bis hin zu ökonomischen 
Fragen des Klimawandels.

  klimafakten.de/beirat

Klimafakten.de räumt 
mit Mythen rund um den 
Klimawandel auf 

Klimafakten.de kontert wissenschaftlich 
nicht haltbare Behauptungen zum 
Klimawandel – fundiert und verständlich. 
Ein Wissenschaftlicher Beirat prüft die 
Texte auf Aktualität und Korrektheit. 
Zu den Mitgliedern des Beirats zählen 
renommierte Wissenschaftler führender 
Klimaforschungseinrichtungen aus 
Deutschland und der Schweiz.

Im Zweifel helfen Fakten 

 
 
Für den Klimaschutz gibt es keine Patentrezepte. Umso mehr 
kommt es in der Debatte über die besten Wege zum Klimaschutz 
auf eines an: dass die grundlegenden Fakten stimmen. 

Kontakt

Carel Carlowitz Mohn
DIREKTOR KOMMUNIKATION

030 / 847 12 11 91 
carel.mohn@europeanclimate.org 
 
 
 
 

Klimafakten.de ist ein Projekt der European Climate Foundation (europeanclimate.org)

“Jeder Mensch hat ein Recht auf 
seine eigene Meinung, aber nicht 
auf seine eigenen Fakten.”
Daniel Patrick Moynihan

Katrin Riegger
KOMMUNIKATIONSMANAGERIN 

030 / 847 12 11 96 
katrin.riegger@europeanclimate.org



	 These: „Klimawandel? Die Gletscher 
schmelzen doch gar nicht, sie wachsen.“

	 Fakt ist: Ja, es gibt einige wachsende Gletscher 
– die Gesamtschau aber zeigt, dass die 
Gletscher weltweit deutlich schrumpfen.

	 These: „Nicht der Mensch ist Ursache, 
sondern die Sonne.“

	 Fakt ist: Ja, die Sonne ist ein Klimafaktor. 
Doch schon seit Jahrzehnten entwickeln sich 
Klima und Sonnenaktivität auseinander.

	 These: „Die Folgen des Klimawandels sind nicht 
so schlimm, die Natur kann sich anpassen.“

	 Fakt ist: Der Klimawandel verläuft viel 
zu schnell, als dass sich die Natur 
daran einfach anpassen könnte.

	 These: „Es gibt (noch) keinen wissenschaftlichen 
Konsens zum Klimawandel.“

	 Fakt ist: 97 Prozent der Klimaforscher 
sind überzeugt, dass der Mensch 
den Klimawandel verursacht.

Kurzfristige oder punktuelle 
Beobachtungen sagen wenig aus über den 
gesamten Trend. Tatsächlich ist an einer 
Reihe von Gletschern ein Massenwachstum 
zu beobachten – doch das sind Einzelfälle. 
Global betrachtet zieht sich die große 
Mehrzahl der Gletscher zurück, und seit 
Mitte der 1970er Jahre beschleunigt sich 
diese Entwicklung weltweit.

  klimafakten.de/gletscher

Quelle: World Glacier Monitoring Service, Zürich, auf der Basis von 
mehr als hundert im Detail beobachteten Gletschern weltweit 
(Stand: 2/2012)

Während der letzten Jahrzehnte, in denen die globale Temperatur ange-
stiegen ist, hat die Sonnenaktivität einen leicht abkühlenden Trend gezeigt 
– Sonnenaktivität und globale Mitteltemperatur haben sich also in den letzten 
Jahrzehnten in entgegengesetzte Richtungen entwickelt.

  klimafakten.de/sonne

Zahlreiche Fälle, in denen in der Vergangenheit Tier- oder 
Pflanzenarten ausstarben, standen in engem Zusammenhang mit 
einem globalen Klimawandel. Wegen des rasanten Tempos, mit dem 
sich der gegenwärtige Klimawandel vollzieht, können sich bedrohte 
Arten in den meisten Fällen nur ungenügend oder gar nicht auf 
die übliche Weise anpassen, z. B. durch Wandern in andere 
Klimaregionen. Die Klimaänderungen sind in vielen 
Regionen für viele Arten zu tiefgreifend und 
erfolgen zu schnell.

  klimafakten.de/natur 

Es ist wissenschaftlich gesichert und gut belegt, dass der 
Mensch Hauptverursacher der bereits laufenden globalen 
Erwärmung ist. Diesem Konsens stimmen Wissenschafts-
akademien und wissenschaftliche Organisationen weltweit zu – 
und laut einer Studie rund 97 Prozent der Klimawissenschaftler, 
die Klimastudien veröffentlichen.

  klimafakten.de/97prozent
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